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Mit Psychologie bringt er Autofahren bei
FahrlehrerOdayAngelli hat sich auf Fahrwilligemit Ängsten, Traumata undMotivationsproblemen spezialisiert.Mit Erfolg:
Seine ehemalige Kundschaft schwärmt von «Dudu», wieman ihn nennt.Wasmacht denOberentfelder so speziell?

Valérie Jost

«Ich bin Fahrlehrer und Psychologe in
einem», fasst Oday Angelli seinen Be-
ruf zusammen. Der 40-jährige Ober-
entfelder,denallenur«Dudu»nennen,
ist seit 2018 selbstständiger Fahrlehrer
im Prüfungsraum Schafisheim – und
spezialisiert auf Fahrschülerinnen und
Fahrschüler, diemit Ängsten zu kämp-
fen haben oder schonmehrmals durch
dieAutoprüfung gefallen sind.

Diese Spezialisierung habe sich so
ergeben, sagt Dudu Angelli: «Der psy-
chologische Aspekt beim Autofahren
hatmich indenFahrlehrerweiterbildun-
gen am meisten interessiert. Deshalb
begann ichauch,dieseextraauszuwäh-
len.» Seine letzte Weiterbildung trug
etwa denTitel «Angst vor der Angst».

Die Ausrichtung seiner Fahrschule
ist einErfolg:AufderPlattform fahrleh-
rervergleich.ch hat Angelli bei über 100
Berichten durchschnittlich 5,99 von
6 Sternen. Viele seiner ehemaligen
Schützlinge schreiben, dank ihm an
Selbstwertgefühl gewonnen zu haben
und ihre Angst vor dem Fahren losge-
wordenzu sein – sei diese einfacheiner
ängstlichen,vorsichtigenPersönlichkeit
geschuldet oder einem Trauma, zum
Beispiel wegen eines erlebtenUnfalls.

DieSelbstständigkeitwarzu
Beginn«enhuereMocke»
Angelli selbst ist «dank» eines Lager-
unfallsüberhauptFahrlehrergeworden.
WegenderdarauffolgendenKnieverlet-
zung musste er, gelernter Koch und
dannLagerarbeiter, sichmitanfangs30
neu orientieren. Die Ideemit der Fahr-
schule hatte seine Frau. «Mein erster
Gedankewar:nie imLeben»,erzählt er
und lacht.DieVerantwortunghabe ihn
abgeschreckt. Doch heute sei er froh,

auf sie gehört zu haben: «Ich kannmir
keinenanderenBerufmehrvorstellen.»

Der Schritt in die Selbstständigkeit
habe ihmdennoch viel abverlangt. «Es
gibt schon so viele Fahrlehrer und an-
fangs hatte ich noch keinen grossen
Kundenstamm.» Er arbeitete viel, ver-
brachte weniger Zeit mit seiner Frau
und den beiden Kindern. Das Risiko,
das Einkommen der Familie nicht de-
cken zu können, hatte er immer imNa-
cken.«Das ist ein ‹huereMocke›», fasst
er die Belastung zusammen.

Doch es hat sich gelohnt:Heute hat
DuduAngelli vielKundschaft, grössten-
teilsdurchWeiterempfehlungen.«Mei-

ne Kunden sind meine Visitenkarte»,
sagt er denn auch. Er hat sogar genü-
gend Anfragen, um Fahrwillige ableh-
nenzukönnen:«Wereinfachmöglichst
schnell zurPrüfungangemeldetwerden
will, ist beimiramfalschenOrt.»Dann
verzichteeraufdiesesGeld lieber,«weil
wenndieEinstellungnicht stimmt, leis-
te ichsomehr fürdieVerkehrssicherheit
und damit auch für die Gesellschaft»,
soDuduAngelli.

MitGeduldsteigt er inden
KampfgegendieFahrangst
Habeaber jemanddurcheinenFehler –
etwawegen zu schnellenFahrens oder

Fahren unter Alkoholeinfluss – den
Fahrausweis verloren, gewähre er je-
dem eine zweite Chance. «In solchen
Fällen ist es wichtig zu wissen, warum
das passiert ist. Dann muss man aber
damit abschliessen und es nochmals
auf dem richtigenWeg versuchen.»

AuchbeiÄngstenundTraumata sei
das die beste Strategie. Viele seiner
SchützlingehabenAngst vor demFah-
ren, etwa wegen herumerzählter Hor-
rorgeschichten oder einem selbst
erlebtenUnfall.Dabrauche es vielGe-
duld: «Bei solchen Leuten ist 90
Prozent meiner Arbeit psychologisch,
damit sie mit diesen Gefühlen umzu-

gehen lernenundwiederMut fassen»,
sagt Dudu Angelli. Nur zehn Prozent
derArbeit entfalle dannauf die eigent-
liche Fahrausbildung.

Das gelte auch für Schülerinnen,
die schon durch die Prüfung gefallen
sind oder schon mehrere Fahrlehrer
ausprobiert haben. Das sei bei einem
Drittel seinerKundschaft der Fall: «Sie
schämen sich und zweifeln an sich
selbst», sagt Angelli. In einfühlsamen
Gesprächen könne man aber oft zu
ihnen durchdringen. «Ich mache Bei-
spiele aus ihrer eigenen Lebenswelt
und erzähle aus meinem eigenen Le-
ben, damit sie sichweniger schämen.»

SeinenächsteWeiterbildung
wird in einemFlugzeug sein
Für die Zukunft hat Dudu Angelli vor
allem einen Wunsch: Eine bisher im-
mer ausgebuchte Weiterbildung auf
dem Flugplatz Birrfeld, von der er nur
Gutes gehört hat. «Ein Flugzeug ist
wieder ein ganz anderes Verkehrsmit-
tel. Da kannman nachempfinden, wie
überfordert undängstlich sich einneu-
er Schüler in der ersten Fahrstunde
fühlt», erklärt er. Dieses Verständnis
werde ihm in seinemBerufwieder hel-
fen, ist er überzeugt.

Als verständnisvoll wird er aber
schon jetzt von ehemaligenPrüflingen
bezeichnet. Sowiesowird seinCharak-
ter in Rezensionen oft gelobt: Er habe
Humor, ein Auge fürs Detail und viel
Geduld. «Ich fühlte mich zum ersten
Mal ernst genommen von meinem
Fahrlehrer», schreibt jemandauf fahr-
lehrervergleich.ch. «Er nimmtdich,wie
du bist, und holt das Beste aus einem
heraus», schreibt ein ehemaliger Fahr-
schüler. Und ein weiterer bringt es so
auf den Punkt: «Dudu ist Fahrlehrer
mit Leib und Seele.»

Fahrlehrer Oday «Dudu» Angelli aus Oberentfeldenmit seinem Fahrschulauto, einemMercedes. Bild: Valérie Jost

«Cheschtenebaum» weicht Wohnraum
In ein paar Jahren soll das Restaurant abgerissenwerden. Es gibt jedoch ein neues.

Hunzenschwil «Wir bleiben sicher
noch eine ganze Weile.» – Das sagt
AndresBrändli, der zusammenmitGe-
schäftspartnerAndyZauggdasRestau-
rant Kastanienbaum in Hunzenschwil
(und seit kurzem die Buchser «Bure-
stube») führt. Wie viele Jahre der
«Cheschtenebaum» noch bleibt, ist
jedoch – stand heute – nicht klar. Denn
das Gebäude soll langfristig einem
Neubauweichen.DasBaugesuchdafür
liegt bis 31.Mai auf.

Geplant sindzwei verbundene, aber
leicht zueinander versetzte Gebäude-

teile mit zwei Untergeschossen (eines
nur aufhalberFläche), einemErd-und
zwei Obergeschossen sowie einem
Attikageschoss. ImErdgeschoss ist eine
Gastro- sowie eine kundenintensive
Dienstleistungsflächegeplant.Darüber
gibt es insgesamt 23 Wohnungen. 16
davon haben 2,5 Zimmer, sechs 3,5
Zimmer und eine 1,5 Zimmer. Die
meisten verfügen über eine Loggia,
teils haben sie eine Terrasse. Im Aus-
senbereich ist zurHauptstrassehineine
BegegnungszonemitVorplatzundBäu-
men geplant, ostseitig des Gebäudes

eingrüner Spielplatz.DieLiegenschaft
(in der Zentrumszone) hat ein begrün-
tesFlachdach.Parkiertwirdaussenund
in der Tiefgarage.

Bauherrin ist die Novaron Plus
Architekten GmbH aus Zürich. Die
Baukosten (ohne Land) betragen laut
Baugesuch 7,5Mio. Franken. (nro)

Ein grosser Teil des Parkplatzes hinter dem Restaurant wird überbaut. Bild: nro

Heute gehts für «Mary» um alles
DieAargauerinMary Vogel singt bei «I Can See Your Voice».

Dürrenäsch ErsthieltsiedieAnfragefür
einen Scherz, dann meldete sie sich
doch. ZumGlück: RockabellaMaryVo-
gel (33) ausDürrenäsch, bekannt als Fi-
nalistin der «Büetzer Buebe» der letzt-
jährigenStaffelvon«TheVoiceOfSwit-
zerland», singt am Dienstagabend als
einevonsiebenKandidaten inderRTL-
Erfolgssendung«ICanSeeYourVoice».

In der Sendung werden die sieben
Kandidaten von Prominenten auf ihr
Gesangstalent hin bewertet – ohne sie
live singengehört zuhaben.DiePromis
müssen die Talente einzig anhand von
Play-back-Auftritten, verzerrtem Ge-
sangodermittelsKreuzverhörausfindig
machen.Ob sie richtig liegen, erfahren
diePromis erst,wennderKandidat auf
der «Bühne derWahrheit» steht – und
singt.Wendas fünfköpfigePromi-Rate-
teamalsGewinnerkürt, derdarf – oder
muss – mit einem prominenten Gast-
künstler im Duett singen. Die Musik-
Comedyshow sehen sich jeden Diens-
tag über zweiMillionenZuschauer an.

«Ichbingespannt, obsich
daeinTürchenöffnet»
VerratendarfMary zur Sendungnatür-
lich noch nichts. Klar ist aber: Gast-
künstler der finalen Sendung ist Max
Mutzke (Eurovision Song Contest
2004). «Der Tag im Studio war toll»,
schwärmt Mary, die Zusammenarbeit
mit denPromis sehr entspannt. «Es ist
schonverrückt,wennmandiesenMen-
schen, diemannur ausdemFernsehen

kennt, plötzlich in echt und in so klei-
nem Rahmen begegnet.» Denn coro-
nabedingtwurdendieSendungenohne
Publikum aufgezeichnet.

FürMary könnte der Auftritt in der
RTL-Sendung die grosse Chance sein:
Jeder der sieben Kandidaten muss auf
die Bühne und singen – egal, ob er es
kannoder nicht.UndMary kannes. So
sagte Trauffer schon bei «The Voice»,
MarysGesang sei Liebe auf den ersten
Tongewesen.UndGölämeinte: «Mar-
tina hat alles, was es braucht, umes im
Showbusiness zu etwas zu bringen.»
Mary selbst sagt vorderRTL-Sendung:
«Ich bin gespannt, ob sich da ein Tür-
chen öffnet.» (ksc)

Martina Vogel sang letztes Jahr bei «The
Voice Of Switzerland».

Bild: TV Now / FrankW. Hempel / zvg
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